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Abgeordneten⸗Haus. 
62. Sitzung vom 12. Mai. 
um 11 Uhr 


Berlepſch u. A. 


Präsident v. Köller eröffnet die Sitzung Man 
Uhr. 
Am Miniſtertiſch: Herrfurth, Freiherr von es ſich um keine große prinzipielle 


lung eine ganz andere. Wir werden auch ferner⸗ 
hin, ohne Rückſicht darauf, ob es nach oben oder 
nach unten gern geſehen wird, im Intereſſe des 


Schwächeren unſere Schuldigkeit thun. 


wie Großmächte gegenüberſtehen. et a 
a 


links), ſondern um praktiſche Fragen. Man hätte 


as Haus tritt in die zweite Berathung für das Geſetz geſtimmt ohne Rückſicht auf die 
der Landgemeinde⸗Ordnung für Schleswig⸗Hol⸗ Anträge, welche angenommen werden. Sie können 


ſtein ein. 

Referent Abg. Jürgenſen (ul.) weiſt 
darauf hin, daß materielle Gründe gegen die 
Vorlage in der Kommiſſion nicht geltend ge⸗ 
macht worden ſind und bittet um Annahme der 
Vorlage. 

ei Art. 1 bemerkt 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): 

Es war ja zu erwarten, daß die Einführung der 
Vandgemeindeordnung in den ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen auch für die anderen Provinzen weitere 
Folgen haben wird. Ein Theil meiner politiſchen 
Freunde ſtellt ſich daher auf den Standpunkt, 
daß die Einführung eine abgemachte Sache iſt. 
Jedoch kann ich ein ſchweres Bedenken nicht 
unterdrücken, daß nämlich die in Ausſicht ſiehende 
1 der Kommunalſteuer auch auf das 
Wahlrecht in den Landgemeinden einen großen 
Einfluß haben muß. Daher kann ein großer 
Theil meiner politiſchen Freunde es nicht als 
einen Vortheil anfehen, daß mit der Einführung 
der Landgemeindeordnung in andern Provinzen 
ſchon jetzt vorgegangen wird. Auch möchte ich 
bei vieler Gelegenheit bie Staatsregierung um 
Auskunft darüber bitten, ob auch für die Provinz 
Hannover die Einführung einer neuen Land⸗ 

meindeordnung beabſichtigt wird. Jedenfalls 
ſlebt ſich heut ein großer Theil meiner politiſchen 
Freunde durch das erwähnte Bedenlen veranlaßt, 
gegen die Vorlage zu ſtimmen. 

Art. 1 wird angenommen. 

Ein von der Kommiſſion neu eingefügter 

x 117 lautet: 

Die Landgemeinden find befugt, die An- 
er . Gemeindebeamten für ein⸗ 
Ba 2 weige oder Dienſtverrichtungen zu 

ießen. 

0 die Anſtellung von Gemeindebeamten 
bisher auf Grund der Wahl der Gemeindever⸗ 
ſammlung NE erfolgt dit, 
kann durch Ortsſtatut dieſes Verfahren auch 
fernerhin beibehalten werden. 5 

Abg. Ottens (ul.) beantragt mit Rückſicht 

auf die beſonderen örtlichen Verhältniſſe in den 
Kreiſen Norder⸗ und Süderditmarſchen und 
Huſum hinter dem Wort „Ortsſtatut“ das Wort 
(„Gemeindeſtatut“) zu ſetzen. 


n 7 

nommen, ebenfo ber Reſt A 8 Er 

Es folgt die dritte Leſung der Berggeſetz⸗ 
novelle. 

Abg. Dr. Ritter (freik.) befürwortet die 
Anträge Engels, welche weiter unten mitgetheilt 
werden, beſonders den Antrag, der die Wieder⸗ 
herſtellung der Beſtimmung bezweckt, wonach die 
Strafgelder in die Runnpfbaftetafien fließen ſoll⸗ 
ten. Er beſtreite, daß er im Staatsrath ſeiner 
Zeit eine andere Stellung zu dem Berggeſetz 
eingenommen habe als heute. Die Zentrums: 
preſſe habe nichts gethan, als die Autorität auf 
den Gruben zu untergraben Sei es aber 
foweit, dann ſeien Unglücksfälle unvermeidlich. 
Er ar den bitteren Eindruck, daß nicht allein 
die Preſſe der — * und Konſorten die Beun⸗ 
ruhigung der Arbeiter betreibe, ſondern leider 
auch die Prieſter des Friedens und Redakteure 
wie Abg. Stötzel. Gerade die Zentrumspartei 
ſcheine ihm auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
das Gefühl der Herrſchaft zu ſehr im Buſen zu 
tragen. Die Herren follten aber doch bedenken, 
daß Hochmuth vor dem Fall komme. (Zuſtim⸗ 
mung W Dieſes ganze Treiben führe nicht 
nur zu der Beunruhigung der Arbeiter in Per⸗ 
manenz, es führe auch zur Verbitterung der Ar⸗ 
beitgeber, welche es mit ihren Arbeitern gut 
meinten. Man ſpreche immer von Kohlenbaro⸗ 
nen, warum nicht auch von Preßbaronen? Von 
Sachlichkeit habe er in der 7 0 nichts 

efunden, ſtehe doch z. B. in der „Weſtf. Volks⸗ 

ig.“, daß es aus Anlaß der Verhandlungen über 
das Ber 1 von neuem unter den Arbeitern 
gähre. Das ſei nicht patriotiſch, in dieſer Weiſe 
Unruhe unter die Arbeiter zu tragen. (Beifall.) 
Abg. Ebert y (freiſ.): Wir können uns 

den Vorwurf der Agitation, weil wir für die 
Regierungsvorlage eintreten, gern gefallen laſſen, 
und ich will nur hoffen, daß wir noch oft in die 
Lage kommen, dies thun zu können. Auch wir 
werden für das Geſetz ſtimmen, wenn es auch 
unſeren Wünſchen nicht entfpricht. Wir haben 
auf die Stellung eigener Anträge verzichtet, weil 
wir bei der Zuſammenſetzung des Hauſes nur 


2 


| 
ı 


ganzen Wagen wegen Unreinigkeiten ift ungerecht, Stadtbahn ange 
ai Zeit verſchwendet hätten, denn wir kennen da die Bergleute bei der ſchlechten Beleuchtung den je nach Bedarf vom Schleſiſchen Bahnhofe 


er Terrain. Im Reichstage war unſere Stel⸗ in der Grube nicht immer genau auf ganz reine Extrazüge abgelaſſen, jo daß es während der 


nicht von uns verlangen, daß wir uns Ihnen an⸗ 
ſchließen, wenn wir das nicht für praktiſch halten. 
Der wichtigſte Antrag war für mich der Antrag 
Douglas, und ich habe ihn mit unterſchrieben. 
Nachher wurde ich wieder zweifelhaft, ob der 
Antrag den Intereſſen der Arbeiter entſpreche, 
aber jetzt höre ich vom Miniſter, daß er gerade 
im Intereſſe der Arbeiter die Annahme des An⸗ 
trages wünſche. Man iſt genbthigt geweſen, ſich 
über die Dinge zu informiren. Zeigt die Praxis, 
daß dieſe oder jene Beſtimmung unpraktiſch iſt, 
R kann fie fpäter geändert werden. Aber wer 
entliche Schäden können aus den Beſtimmungen 
nicht entſtehen. Wir werden zufrieden ſein, wenn 
wir das Geſetz Ei baben. 
bg. Dr. Ritter weift die Vorwürfe des 
Abg. Dr. Lieber zurück. Das Recht, für den 
Schwachen einzutreten, hätten alle Parteien. 
Richtig ſei es, daß die Abgeordneten für berech⸗ 
tigte Geſchwetden und Wünſche einzutreten haben, 
aber ſei denn 3 B. die Forderung der achtſtün⸗ 
digen Schicht eine berechtigte? Man weiſe auf 
England hin, aber erſt jetzt ſei eine Depeſche an⸗ 
gelangt, nach welcher die Forderung eines Ruhe⸗ 
tages in der Woche für die engliſchen Bergleute 
mit 46,000 * 19,000 abgeleynt worden ſei. 
Thatſächlich ſei auch das Wagennullen in Eng⸗ 
land geftattet, die Information des Abg. Dr. 
Lieber ſei in dieſer Richtung unzutreffend. Wenn 
derſelbe aber den Freikonſervativen einen Vor⸗ 
wurf aus ihrer Haltung der Arbeiterſchutz⸗Ge⸗ 
ſetzgebung gegenüber mache, fo verweiſe er dar⸗ 
auf, daß Freih. v. Stumm ſchon im Jahre 1875 
einen Antrag auf Errichtung der Altersverſiche⸗ 
rung geſtellt habe. 
Damit ſchließt die Debatte. 
Perſönlich verwahrt ſich Abg. Stötzel (Ztr.) 
gegen den Vorwurf des Abg. Dr. Ritter, daß er 


die Arbeiter beunruhige. 
Abg. (perſönlich) bemerkt, 


daß ber ade — 
1 N g. Stötzel, wenn er fein Mand 
richtig erfüllt hätte, für eine Bee > 5 
unruhigung hätte eintreten müſſen. (Widerſpruch 
im Zentrum.) 

In der nun folgenden Spezialdebatte werden 
die 88 80 und 80a ohne Debatte angenommen, 
ebenſo Nr. 1 des 8 80b, welcher von den Be⸗ 


ſtimmungen handelt, welche die Arbeit ordnung 


Meinen Ant 
näher zu begründen, liegt keine Veranlaſſung 


Leſung ſchon ge⸗ 


i 

Belaſtung mit Schreibwerk hervorrufen, die un. 
nöthig iſt, weil auf andere Weiſe der Z 
Antrags befjer erreicht werden kann. Ich werde 
für den Antrag Engels ſtimmen. 
Abg. Das bach (Beg In der Denkſchriſt, 
die nach dem großen Bergarbeiterſtreit erlaſſen 
iſt und die Beobachtungen don preußiſchen Berg⸗ 
beamten in England an Ort und Stelle enthält, 
wird bemerkt, daß in England eine ſolche B 

urkundung des Gedinges erfolgt. Dieſelbe iſt alſo 


durchführbar. 
urchfüh ſchließt die Debatte und Nr. 2 des 


Damit 
8 80b wird mit dem Antrage Engels unter Ab⸗ 
lehnung des Antrags Hitze angenommen. 

Zu Nr. 3 deſſelben Paragraphen haben die 
Abg. Engels (fık.) und Genoſſen den Antrag 
eingebracht, vorzuſchreiben, daß die Arbeits⸗ 
ordnung auch die Fälle angeben muß, in denen 
wegen ungenügender oder vorſchriftswidriger 
Arbeit Abzüge gemacht werden dürfen (ſtatt 
„müſſen“, wie die Beſchlüſſe zweiter Leſung 
lauteten). 

Abg. Engels (frk.) empfiehlt kurz feinen 
aun , bach (8 

g. Das ba entr.): Die Bemerkung 
des Abg. Lieber, daß in England nicht genullt 
wird, will ich bei dieſer Gelegenheit dahin richtig 
ſtellen, daß in England nicht, wenn ein Wagen 
nicht voll beladen, oder wenn er unrein iſt, der 

anze Wagen vom Lohne abgezogen wird, wie das 
n Deutſchland wohl geſchieht. Letzteres iſt gan 
ungerechtfertigt. Es müßte beſtimmt werden, daß 
den Arbeitern wegen mangelhafter Ladung etwa 
der doppelte Betrag des Fehlbetrags vom Lohne 
zur Strafe ba ohne werde. Es kommt fetzt 
häufig vor, daß ohne Schuld der Bergleute von 
dem Wagen auf dem Wege von ber Arbeitsftelle 
zum Schacht ein Theil der Ladung verloren geht, 
Dann ihnen den ganzen Wagen abzuziehen, iſt 
zu hart. Die Strafe des Abzugs des doppelten 
Mindergewichts iſt ein hinreichender Antrieb zum 
ſorgfältigen Arbeiten. Auch das Nullen von 


e⸗ zur Hälfte von den Arbeitgebern und zur Hälfte 


| 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Kohle achten können, 


zogen wird. 


Abg. Schultz (Bochum, natl.): Der Ar- 


Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.) : beiter iſt nicht ohne Schuld, wenn er z. B. durch 
tout Ae als ob pie Parteien ſich hier Brandſchiefer verunreinigte Kohle liefert, da die⸗ N e 

1 ſer Schiefer in ganz getrennten Lagen vorkommt. auf den Bahnhöfen jede Kontrolle, jede Ordnung 
In England wird mit voller Zuſtimmung der im Beſördern der Paſſagiere auf; die einlaufen⸗ 
Arbeiter genullt und ein ſolches Verfahren iſt den Züge wurden einfach geſtürmt und es ſpiel⸗ 
ten ſich auf den Perrons geradezu haarſträubende 
Scenen ab, wobei ſchwächere Perſonen einfach zu 
Boden geſtoßen wurden; überall ſchreiende Kin⸗ 
der, kreiſchende Frauen, die vergeblich verſuchten, 
aus dem Gewühl herauszukommen! So ſah es 
nach acht Uhr Abends zwei Stunden bindurch 
auf faſt allen Vorortsbahnhöfen, namentlich aber 
im Grunewald, Johannisthal, Grünau, Rum⸗ 
Von neun Uhr ab kurſirten die 


auch in anderen Gewerben, nicht nur im Berg⸗ 
werksbetriebe üblich. Man ſollte alſo eine ſo 
eingebürgerte Gewohnheit nicht plötzlich aufheben. 

Abg. Dr. Lieber (Zentr.): Ich habe mich 
betreffs des Nullens in England an den Profeſſor 
Brentano gewandt und dieſer ſchrieb mir: 
Nullen iſt in England unmöglich und verſchwun⸗ 
den. Eine ſolche Autorität werden Sie (zu den 
National⸗Liberalen) doch anerkennen. (Rufe: 
Nein!) 

Abg. Schultz (Bochum): Das Nullen iſt 
in er 1 nicht verboten, ſondern nur geſetzlich 
geregelt. 5 

Miniſter v. Berlepſch: Um zur Löſung 
dieſer Streitfrage auch mein Theil beizutragen, 
bemerke ich, daß das Nullen in England nicht 
verboten fein kann, da daſſelde im Geſetze von 
1887 geregelt iſt. Aber das Nullen kommt in 
England nicht ſo häufig vor, wie bei uns und 
zum Theil wohl deshalb, weil die Flötze in Eng⸗ 
land reiner ſind. 

Abg. Stötzel (Zentr.): Aus meinen prak⸗ 
tiſchen Erfahrungen als Bergmann weiß ich, daß 
es den Bergleuten nicht immer möglich iſt, reine 
Kohlen zu liefern. 

Darauf wird Nr. 3 mit dem Antrage Engels 
angenommen, ebenſo der Reſt des Paragraphen 
und § 80e. 

Nach § 80d Abi. 2 müſſen Strafzelder und 
Lohnabzüge einer zu Gunſten der Bergarbeiter 
beſtehenden Unterſtützungekaſſe überwieſen werden. 

Abg. Engels (frk.) u. Gen. beantragen, 
hinter „müſſen“ einzuſchalten: „der Knappſchaſts⸗ 
kaſſe oder“ und im Falle der Ablehnung dieſes 
Antrags an der bezeichneten Stelle einzuſchalten: 
„der knappſchaftlichen Krankenkaſſe oder“. 

Abg. Hitze (Ztr.), Das bach u. Gen. be⸗ 
antragen, den Abſ. 2 wie folgt zu faſſen: 

„Alle Strafgelder müſſen einer zu Gunſten 
der Arbeiter des Bergwerks beſtehenden oder zu 
errichtenden Unterſtützungskaſſe überwieſen wer⸗ 
den. Daſſelbe gilt auch von den wegen unge⸗ 
nügender oder vorſchriftswidriger Beladung der 
Fördergefäße den Arbeitern in Abzug gebrachten 
Lohnbeträgen, falls dieſelben nicht bei der Aus⸗ 
löhnung zur Vertheilung an die geſammte Be⸗ 
legſchaft der Grube gelangen.“ 

Ferner beantragen die Abgg. Hitze, Das⸗ 
bach u. Gen., im Falle der Annahme des An⸗ 
trages Engels die Beſtimmung zuzufügen, daß, 
ſoweit Strafgelder der Knappſchaftskaſſe über⸗ 
wieſen werden, die von den Arbeitern zu leiſten⸗ 
den Beiträge entſprechend berabzuſetzen find. 

Abg. Engele (frk.): Die Knappſchaftsver⸗ 
eine werden durch einen Vorſtand vertreten, der 


von den Arbeitern gewählt wird. Die Beträge 
zum Verein werden von Arbeitgebern und Ar⸗ 
beitern geleiſtet, und die Knappſchaftskaſſen haben 
den Zweck, durch Invalidenpenſionen u. f. w. 
zum Wohle der Arbeiter zu dienen. Die Sta⸗ 
tiſtik zeigt, wie ſegensreich fie für die Arbeiter 
wirken. (Redner verlieſt eine Reihe von ſtatiſti⸗ 
ſchen Daten über Unfall⸗ und Invalidenrenten⸗ 
renten u. ſ. w.) Die Be⸗gleute werden es daher 
nicht verſtehen, weshalb man die Knappſchafts⸗ 
kaſſe, an der der Arbeiter mit großer Liebe hängt, 
hier bei dieſem Paragraphen ausſchließen will. 
Dem Knappſchaftsweſen iſt man in den verſchie⸗ 
denſten Kreiſen durchaus wohlgeſinnt. Auch die 
eee e nahm auf die 
Kuappſchaftskaſſen Rückſicht. Eine 

dieſer Vereine würde genöthigt fein, feine Bei⸗ 
träge zu erhöhen, wenn die Strafgelder nicht 
mehr in ihre Kaſſen fließen. Meiner Anſicht 
nach find die Arbeiter⸗Ausſchüſſe am wenigſten 
geeignet, die Strafgelder zu verwalten. Dazu 
find fie auch gar nicht gegründet, und die Ver⸗ 
trauensmänner würden durch eine ſolche Verwal⸗ 
tung ſehr bald das Vertrauen der Arbeiter ver⸗ 
lieren. Ich bitte alſo, meinen Prinzipalantrag, 
und im Falle feiner Ablehnung den Eventual⸗ 
er ſpiechen Sie on 5 Annahme des 
erſteren ſprechen nappſchaftskaſſen Ihr 
Vertrauen und Ihr Wohlwollen aa BER 
; 55 Schultz (ul.) bittet, den Antrag Hitze 
abzulehnen. 

Abg. Letoch a (tr.): Zu den Knappſchafts⸗ 
kaſſen leiſten ſowohl Arbeiter, wie Arbeitgeber 
Beiträge; wenn alſo die Strafgelder in dieſe 
Kaſſe fließen, haben die Arbeitgeber auch Vortheil 
davon. Es widerſpricht das dem Grundſatz, daß 
die Strafgelder nur zum Wohle der Arbeiter 
dienen ſollen. Ich bitte alſo, den Antrag Engels 
abzulehnen. 

Abg. Dasbach: Wenn alle Strafgelder in 
eine Unterfeülgungstaffe fließen, haben die Ars 
beiter des Saar⸗Reviers Nachtheil, da auf die⸗ 
ſelben jetzt die genullten Beträge und die Ueber⸗ 
belastung vertheilt werden. Ich möchte bitten, 
daß dieſer Nachtheil verhindert werde. 

Oberberghauptmann Freund erklärt, daß 
dieſe Beiträge, die auf die einzelnen Bergarbeiter 
vertheilt werden, nur ſehr wenig für jeden ein⸗ 
ze nen ausmachen, ſo daß ſie gar nicht in Be⸗ 
tracht kommen könnten. 

$ 80d wird mit dem Prinzipal » Antrage 
Engels unter Ablehnung des Antrags Hitze ange⸗ 
nommen. Ebenſo werden ohne Debatte die 

8 80 e—80 ji angenommen. 
ierauf vertagt ſich das Haus. 
chſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Bortfegung der heutigen Be⸗ 
rathung; außerdem dritte Berathung des Sekun⸗ 
därbahngeſetzes; dritte Berathung des Antrags 
Drawe⸗Neukirch auf Regelung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhältniſſe in Neuvorpommern 
und Rügen; Stolgebührenvorlagen. 

Schluß 3", Ubr. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Mai Zu fortgejegten Ver⸗ 
kebrs⸗Stockungen kam es auf der Stadtbahn 
während des vorgeſtrigen Bußtages in einem 
Umfange, wie es im Betrieb derſelben woll noch 
nicht der Fall geweſen ſein dürfte. Es war hier 
vorgeſtern der „Drei⸗Minuteuverkehr“ auf der 

fegt worden, und außerdem wur⸗ 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Set, 13. Au 1802. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arnd ax 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 


Falle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und hinreichend geſtraft Tagesſtunden den Anſtrengungen des Bahnperſo⸗ 
werden, wenn ihnen ein Theil des Wagens abge⸗ nals wohl gelang, die Maſſen der Ausflügler zu F 
befördern, wenngleich ein geordneter Fahrplan 
Von 7 Uhr 
durch den gewaltigen Andrang rung ihrer 


nicht eingehalten werden konnte. 


Abends ab hörte 


Beſichtigung des vierten Garde⸗Regiments zu 
uß durch den Kaiſer der Schulunterricht ſofort 
geicloffen werden follte, weil die Kinder zur 
palierbildung auf dem Exerzierplatz unter Füh⸗ 
ehrer verwendet werden ſollten. 


der aus den Vororten zurückkehrenden Maſſen Dieſer unerwartete Befehl veranlaßte im Rath⸗ 


melsburg aus. 
Stadtbahnzüge mit fünfundvierzig Minuten Ver⸗ 
ſpätung. Eine ähnliche Schilderung entwirft uns 
ein zuverläſſiger Berichterſtatter von der Nord⸗ 
und Stettiner Bahn; eine Fahrt von Birken⸗ 
werder bis Berlin dauerte vorgeſtern Nachmittag 
ſtatt wie ſonſt 49 Minuten, nicht weniger als 
zweiundeineviertel Stunde! — Auf dem bieſigen 
Wannſeebahnhof ſpielten ſich in der Zeit von 
zwei bis fünf Uhr wieder die üblichen unerquick⸗ 
lichen Scenen ab, die durch die immer noch 
mangelhafte Beſetzung der Bahnſchalter hervor⸗ 
gerufen werden. Der 


a bgelaſſen, und bis ſechszig Perſonen ſtanden in 
den Viehwagen, aus denen die Extrazüge gebildet 
waren. Auch hier 
Klagen über mangelhafte Einrichtungen laut; ſo 
war Abends in Grünau nur ein Schalter ge⸗ 
öffnet, vor dem ſich ein lebensgefährliches Ge⸗ 
dränge entwickelte. Von Johannisthal mußten 


von weiter her kommenden! Vorortzüge Fſchon 
überfüllt einliefen. 


„Wenn ich ferner geſagt habe: ferner waren 
es die Herren vom evang. Bunde, die es ſich zum 
Geſchäft machen, die chriſtlichen Konfeſſionen auf⸗ 
einander zu hetzen, damit dann die Ungläubigen 
im Trüben fiſchen können, — ſo habe ich auch 
nur etwas geſagt, was vollſtändig notoriſch iſt.“ 

Wir verzichten darauf, an dieſer Stelle 


unſeren hochverehrten Vorſitzenden, Herrn Grafen 
von Wintzingerode, wider die maßloſen Angriffe 
zu vertheidigen, welche bei derſelben Gelegenheit] h 
erhoben find, und welche — um es aufs mildeſte 


zu beurtheilen — auf grobem Mißpverſtändniß 


ſeiner Worte beruhen. Aber nicht verzichten 
können wir auf eine Zurückweiſung obiger gegen 


den von uns vertretenen Bund gerichteten 
Schmäbungen. Wir proteſtiren gegen die 
Inſinuation, als ob der evang. Bund „es ſich 


zum Geſchäft mache, die chriſtlichen Konfeſſionen 


aufeinander zu hetzen“. 


Wir find uns be 


wußt, nur gegen Uebergriffe der ultramon⸗ 
tanen Partei, gegen Schädigung unſerer Kirche 
durch dieſelbe und gegen Verläſterung deſſen, was 


uns heilig iſt, unſere Stimme erhoben zu haben; 
bewußt, ſtatt unſererfeits zu „hetzen“, nur gegen 
Verhetzungen von anderer Seite uns zu wehren; 
bewußt, nicht andere in ihrem Glauben ſtören, 
ſondern nur die Glieder unſerer Kirche in ihrem 
Glauben ſtärken und gründen zu wollen. Wir 


proteſtiren ferner noch viel energiſcher gegen die 
große Anzahl frivole Unterſtellung, als ſei es unfer Zweck, daß 
die Ungläubigen im Trüben fiſchen könnten, da 
wir im Gegentheil im feſten und entſchiedenen 
evangeliſchen Glauben die einzig erlaubte und 
affe unſerer Kirche und in dem Unglauben 
ihren größten Feind ſehen. Wir bedauern endlich, 
daß unter dem Schutze der parlamentariſchen 
Redefreiheit ſo offenbare Verleumdungen haben 


ſichere 


ungerügt öffentlich laut werden können. 
alle, den 8. Mai 1892. 


Die Mitglieder des Zentralvorſtandes des 


evang. Bundes. 


(gez.) Prof. D. Beyſchlag. Oberlandesgerichtsratb 


Drache. Konſiſtorialrath Göbel. Profeſſor D. 
Haupt. Konſiſtorialrath D. Leuſchner. 
Lipſius. Superintendent Meyer. 

— Wenn von der Abſicht die Rede iſt, die 
Landtagsſeſſion bis über Pfingſten zu verlängern, 
ſo geſchieht dies in der Vorausſetzung, daß die 
vorliegenden Geſetzentwürfe nicht blos formell 
durchberathen, ſondern auch zu einem poſitiven 
Abſchluß gebracht werden. Die Fortſetzung der 
Seſſion über Pfingſten hinaus lediglich zur Fort⸗ 
führung von Verhandlungen, welche eine be⸗ 
friedigende Löſung der geſtellten geſetzgeberiſchen 
Aufgaben doch nicht erhoffen ließen, würde ſich 
nicht empfehlen oder auch ſelbſt nur rechtfertigen 
laſſen. Die Verhandlungen einiger der geſetz⸗ 
geberiſchen Vorlagen, vornehmlich in Sachen der 
Anſtellungspflicht gegenüber Militäranwärtern, 
in der Gleichſtellung der Lehrer an ſtädtiſchen 
höheren Schulen mit den ſtaatlich angeſtellten 
Lehrern haben neuerdings aber eine Wendung 
genommen, welche die Erzielung eines Einver⸗ 
ſtändniſſes mindeſtens zweifelhaft erſcheinen laſſen. 
Auch die Kommiſſioneverhandlungen über ein 
Tertiärbahngeſetz ſchreiten ſo langſam vorwärte, 
daß der Abſchluß in der laufenden Seſſion in 
Frage geſtellt erſcheint. Sollte bezüglich dieſer 
Vorlagen die Faſſung auf ein poſitives Ergebniß 
aufgegeben werden müſſen, ſo würde es daher 
an ausreichenden Gründen zu einer Verlängerung 
der Seſſion über Pfingſte 1 hinaus fehlen. 

— Dem Vernehmen nach iſt dem Bundes⸗ 
rad ein Entwurf von Beſtimmungen über die 
zollamtliche Abfertigung der zur unmittelbaren 
Durchfuhr durch das deutſche Zollgebiet mit der 
Eiſenbahn beſtimmten Paſſagiereffekten zugegan⸗ 
gen. Derſelbe bezweckt, für die Zollbehandlung 
des Reiſegepäcks im durchgehenden Verkehr Er⸗ 
leichterungen eintreten zu laſſen. 

— An Reichemünzen gelangten im Laufe 
des Aprilmonats 8,033,000 Mark in Doppel⸗ 
kronen (auf Privatrechnung) und 24,344.47 Mark 
in Einpfennigſtücken zur Ausprägung. 

Spandau, 12. Mai. Die hieſigen Schulen 
wurden am Dienſtag allarmirt. In den Vor⸗ 
mittagsſtunden erſchien nämlich plötzlich ein Ad⸗ 
jutant als Abgeſandter des Kaiſers im Ratyhauſe 
und überbrachte den Befehl, daß anläßlich der 


Verkehr im Grunewald 
glich dem der Haſenhaide in ihrer Blüthezeit, 
und wer friſche Luft und Ruhe ſuchte, mußte 
weit über die Saubucht hinaus an die ſtilleren 
Ufer der Havel flüchten. — Die Görlitzer Bahn 
hatte einen ganz gewaltigen Verkehr zu bewälti⸗ 
gen; vom Görlitzer Bahnhof wurde Zug auf Zug 


werden wieder lebhafte 


zahlreiche Sonderzüge abgelaſſen werden, da die 


— Zur Abwehr veröffentlichen die Mitglieder 
des Zentralvorſtandes des evang. Bundes Folgendes: 
In der 53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
am 29. v. M. hat Herr Graf von Balleſtrem 
laut Bericht der „Germania“ Folgendes geſagt: 


rere Blätter melden, haben der 


Prof. D. Witte. 


haus eine augenblickliche Rathloſigkeit, da man 
nicht ſchnell genug ſo viel Boten herbeiſchaffen 
konnte, um die einzelnen Schulen zu benachrich⸗ 
tigen. Als dies endlich gelang, waren wiederum 
die Lehrer in den Schulen auf das höchſte über⸗ 
raſcht und jo kam es, daß deiſpielswelſe die 
Schülerinnen einer höheren Töchterſchule ihr 
Frühſtück liegen ließen, und nachher, von Hunger 
getrieben, wieder umkehren mußten. Die Schule 
traf aber noch rechtzeitig auf dem Exerzierplatz 
ein, woſelbſt ſchon die übrigen Schüler Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Die Eltern der Kin⸗ 
der, welche von den getroffenen Anordnungen 
meiſt feine Ahnung hatten, waren thellweiſe be⸗ 
unruhigt, als ihre Sprößlinge nicht zur gewohn⸗ 
ten Stunde zum Mittageſſen erſchienen. Auf 
dem Wege nach dem Exerzierplatz wurde dem 
Kaiſer von einer alten hieſigen Blumenhändlerin 
ein Bouquet mit blauſeidenem Band überreicht, 
das der Monarch während der ganzen Beſichti⸗ 
gung bei ſich behielt, um es ſpäter, bei Eintritt 
in das Offizierkaſino, dem Kommandeur des vier⸗ 
ten Garde⸗Regiments zu ſchenken. 

Von anderer Seite wird über dieſe Schulen⸗ 
Allarmirung noch Folgendes gemeldet: 

Als der Kaiſer am Dienſtag zur Beſichti⸗ 
gung des 4. Garde⸗Regiments z. F. auf dem 
Exerzierplatz in Spandau eingetroffen war, faubte 
er einen Adjutanten zur Stadt, welcher den erſten 
Poliziſten, den er antraf, fragte, wer Über die 
Schulen zu kommandiren habe. Der Beamte 
erwiderte: „Der Bürgermeiſter.“ Darauf ritt 
der Adjutant nach den Rathhauſe und über⸗ 
mittelte hier den Wunſch des Kaiſers, daß die 
Schulen geſchloſſen werden möchten, damit die 
Jugend Gelegenheit habe, dem militäriſchen Schau⸗ 
ſpiel beizuwohnen. Eine Viertelſtunde ſpäter 
ſtrömten fünftauſend Schulkinder dem Exerzier⸗ 
platze zu. Als der Kaiſer nach Schluß der Be⸗ 
ſichtigung an der Spitze des Regiments, ſich mit 
dem Kommandeur deſſelben, Oberſt Freiherr von 
Gemmingen, lebhaft unterhaltend, durch die Stadt 
ritt, überreichte ihm eine dem Arbeiterſtande an⸗ 
gehörige Frau ein Bonquet; auf derſelben Strecke 
trat eine andere, gut gekleidete Frau dicht an den 
Kaiſer heran und reichte ein Bittſchreiben dar. 
Der Kaiſer beugte ſich hernieder, nahm daſſelbe 
in Empfang und übergab es einem Offizier aus 
ſeiner Begleitung. Ueber die Beſichtigung ſelbſt 
erfälrt man, daß das 1. Bataillon unter dem 
Major von Arnim, in welchem die neue Forma⸗ 
tion nach Maßgabe der zweijährigen Dienſtzeit 


ſeit dem Herbſt eingeführt iſt, fich dei den Exer⸗ 
ge und der Gefechtsübung vortrefflich bewährt 
atte. 


Marienwerder, 12. Mai. Die Anſiede⸗ 
lunge⸗Kommiſſion hat das Gut Körberbof im 
Kreiſe Löbau auf dem Wege der Zwangs verſtei⸗ 
gerung für 186,900 M. erſtanden. Der Flͤͤchen⸗ 
inhalt des Gutes beträgt 1350 Morgen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 


wohnen. 


Wien, 12. Mai. (W. T. B.) Wie meh⸗ 
räfident des 
Jockey-Klubs Graf Oswald Thun und der Vize⸗ 
—.— Fürſt Auersperg ihre Stellungen nieder⸗ 
gelegt. 

Wien, 12. Mai. (W. T. B.) Das Abge⸗ 
ordnetenhaus beſchloß in ſeiner heutigen 2 
in die Spezialdebatte der Vorlage betreffend d 
Wiener Verleyrsanlagen einzutreten. 

Wien, 11. Mat. Die Hochzeit des Grafen 
Herbert Bismarck mit der Komteſſe Hoyos findet 
am 22. Mai ſtatt. Die Braut und die Braut⸗ 


mutter treffen morgen hier zu kurzem Aufent⸗ 


halt ein. 

Pardubitz, 12. Mai. (W. T. B.) Von 
500 Arbeitern, welche geſtern bei der Flußregu⸗ 
lirung in Seſemitz Arbeit ſuchten, ſolche aber 
nicht erhielten, drangen etwa 60 in einen Krämer⸗ 
laden ein, erzwangen die Hergabe von Brannt- 
wein, Tabak und Geld und flüchteten ſodann. 
Die Gendarmerie verfolgte dieſelben und verhaf⸗ 


tete die Rädelsführer. 


Peſt, 12 Mai. (W. T. B.) Der Staats⸗ 
kaſſenausweis für das erſte Quartal 1892 weiſt 
an Einnahmen insgeſammt rund 93¼ Millionen 
Fl., an Ausgaben insgeſammt 117 Millionen Fl. 
auf. Sonach ſtellen ſich die Einnahmen um 
6,0 Millionen, die Ausgaben um 13 Millionen 
hötzer als in der gleichen Periode des vorigen 


Jahres. 
Belgien. 


Antwerpen, 12. Mai. In den Autwerr 
Kämpen iſt ein großer Waldbrand entſtanteu. 
Das Militär iſt mit dem Löſchen beſchäftigt. 


Frauk reich. 

Paris 12. Mai. (W. T. B.) Der jüngſt 
freigeſprochene Anarchiſt Beala und deſſen Ge⸗ 
liebte Soubert find wegen Verdachtes der Theile 
nahme an dem von Ravachol in Cyambles bes 
gangenen Verbrechen wieder verhaftet worden. 


Italien. 

Rom, 12. Mai. Die Lage beginnt ſich 
neuerdings zu kompliziren. Der Eintritt der 
Freunde Crispis und Zarnadellis ins Miniſte⸗ 
rium iſt plötzlich zweifelhaft geworden, nachdem 
Crispi in feiner „Riforma“ Giolitti den Jeyde⸗ 
handſchuh hingeworfen. Ob der bisher feit zu 
Crispi haltende einflußreiche Brin das Porte ⸗ 
feuille des Aeußeren annehmen wird, iſt daher 
noch unbeſtimmt, jedenfalls ſteht die Thatſache 
feſt, daß ohne Beibülfe Criepis, Zarnadellis und 
der hiſtoriſchen Linken das Kabinet Giolitti nicht 
auf die Dauer lebensfähig iſt. Bereits kündigt 
auch das Armeeblatt „Eſercito“ die Möglichteit 
an, daß der König Giolitti von der ihm gewor⸗ 
deuen Miſſion entbinden und Zarnadelli die Ka⸗ 
binetsbildung übertragen werde. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 12. Mai. (W. T. B.) Der 
Miniſterrath ſtimmte in feiner heutigen Sitzung 


der Entſcheidung des Staatsraths bezüglich der 
Aufhebung des mit der Schiffbau⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft von Nervion abgeſchloſſenen Kontraktes, for 
wie der Beſitznahme dieſer Werften durch 


den 


— — ——— — — 
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Vormittag in ie 


loff, und die 


18 jährigen Mädchen Vertrauen und dieſes sagt 


Staat zu; außerdem wurde beſchloſſen, den Ar⸗ 


beltern auf den Werfter am Freſtag und Sonn⸗ 
abend den halben Tageslohn zu zahlen und die 
Arbeiten am Montag beginnen zu laſſen. 


Nuß land. 

Petersburg, 12. Mai. Nach amtlichen 
Nachrichten aus Afghaniſtan iſt dort die Cholera 
ausgebrochen. Die ruſſiſchen Behörden treffen 
alle Vorſichtsmaßregeln gegen eine Einſchleppung 
derſelben aus dem trauskaspiſchen Gebiet und 
von da nach dem europäiſchen Rußland. 


Stettiner Nachrichten. ei 
Stettin, 13. Mai. Der Verkehr in den 


Straßen unſerer Stadt war heute Vormittag 


ſchon ein übergus lebhafter, die Ausſchmückung 


der Straßen iſt wahrhaft glänzend, beſonders die 


eigentliche Feſtſtraße übertrifft alle Erwartungen, 


dazu kommt ein herrliches Wetter und trägt dazu 
bei, die all 


nächſter Nummer. 
e Ya 


eine Feſtſtimmung zu erhöhen. 


e beiden Bra nr geitern 
a des Durchgehens der 
cforth'ſchen Bierwagens in 
omſtraße überfahren Re 


Heinen 


el die in der Zabelsdorferſtraße wohnhafte 
* 


beiterfrau Henriette Gu ſtmaun, geb. Nad⸗ 
am Roſengarten wohnhafte ver⸗ 
gat Schuhmacher Wilhelmine Kano w, geb. 
$. Beide Verunglückte ſind nach dem ſläd⸗ 
tiſchen Kranlenhauſe geſchafft, die erhaltenen Ver⸗ 
letzungen waren er ſo ſchwerer Natur, daß 
deide Frauen geſtern bereits verſtorben ſind. 
E HSeſtern Nachmittag ſprang der Arbeits⸗ 
irſche Jermann Kriſtoll in der Bismarck⸗ 
auf einen Rollwagen, als die Pferde an⸗ 
en, fiel K. rücklings herunter und wurde be⸗ 


mugelos fortzeſchafft. 
* c 18 Mirco findet eine außer⸗ 
ordentliche Stadtverordneten ⸗Sitzung zur 


Berathung des Stabthanshalts-Etats pro 1892/93 

flatt, Die Berathung wird Donuerjtag fortgeſetzt. 

Während des Pferdemarktes iſt an der 

Ecke der Rörner⸗ und Bellevueſtraße eine Halte⸗ 

In der Stettiner Straßen⸗Eiſenbahn einge⸗ 
et. 

Ju einem Korbwaarengeſchäft in der Reif⸗ 
ſchlägerſtraße erſchien vorgeſtern ein Dieuſtmädchen 
mit dem Vorgeben, von ihrer Herrſchaft, Namens 
David, Breiteſtraße 61, II wohnhaft, beauftragt 
u ſein, 5 Korbwaaren zur Anſicht zu holen. 

ie Inhaberin des Geſchäfts ſchenkte dem etwa 


denn auch zwei Körbe, zwei Handkoffer und eine 
geflochtene Brodtaſche mit, ſagte aber, innerhalb 
einer“ halben Stunde wieder zurück zu. fein. 
Jedoch die Zeit verſtrich, ohne daß ſich Jemand 
ſehen ließ, ſo daß man es dann für rathſam hielt, 
nach der benannten Wohnung zu gehen. Da 
ſtellte ſich aber heraus, daß die ꝛc David über⸗ 
haupt nicht dort wohnt, man es vielmehr mit 
einer Schwindlerin zu thun hatte. 

In letzter Nacht fand der Wächter in 
einem Neubau an der Berxlinerthor⸗Paſſage zwei 
Arbeiter in en e Weiſe verſteckt vor, fo 
daß er die beiden verhaftete und zur Kuſtodie 
brachte. Es war vor längerer Zeit dortſelbſt 
ein Einbruchsdiebſtahl verübt und dermuthete der 
Wächter u letzter Nacht ebenfalls einen Dieb⸗ 

a , - ; 


f uch. 
der Brieenstirge in Graben fnbe 


am Sonntag Abend 6 Uhr. Ae der Kirche 
in geiſtliches Nonze 0 
ent rch e a 2 * n 


rn 


unter Leitung des Herrn W. 
Grulke, Schülerinnen des Weenen Wlan und 


Herr Drganift Tangas dle Mitwirkung zugefagt 
ee eee 


e de Sager Ferre 
den Dampfer „Fortſchritt 
für 18, Matt aug nf ind wird derſelbe 
zwiſchen Stettin⸗Neuwarp⸗Ueckermt 
ae rnehinen nach 


mi 
find 
5 Beucha dec der 3 — 


welche fxba6 Verhältniß des 8 zu 
nicht eingetret n allgemeinem Int ürft 
de Aus DIE Ki, bob nie ln h uf eine 


beater. 


zeigt mir dies ſehnſüchtige 


ſich ein. 
etwas von der 


g Vornehmheit, 


iſt 


( 

je 
To 
ler 


lichen Feſtbericht dringen wir in en Schönheit ſo viel wie möglich zu er⸗ 


etz 


die 


der 
Feuerlärm in unſerer Stadt. Das Feuer war in 


nicht durch die wachſende Routine verdrängen eingedampft, alsdann filtrirt, und ſchließlich mit 
läßt. Da Fräuiein Hellmuth außerdem noch über dem Filtrat erwärmtes Natronwaſſerglas, Kandis 
nicht 
Jugendfriſche und Anmuth der Erſcheinung ver⸗ 
fügt, wird es ihr nicht ſchwer fallen, ſich ihren 
Weg zu bahnen. Die geuandtere Darſtellerin 


zu unterſchätzende Bundesgenoſſen, wie 


Fräulein Ida Kattner, welche als Molly na⸗ 


mentlich im zweiten Aufzuge Proben eines hüb⸗ 
ſchen Talentes gab, das Pointen geſchickt heraus⸗ 
zuarbeiten verſteht. 
ungleich, in der Tiefe voller und angenehmer als 
in der Höhe, welche manchen ſpitzen Ton aufzu⸗ 
weiſen hat, ihre Sprache kam mir geſtern melo⸗ 
diſcher vor als ihr Geſang. Sehr lebhaft, friſch 
und feſch 
Duett des zweiten Aktes mit Jonathan rauſchen⸗ 
den Beifall eintrug, der eine Wiederholung der 


Ihre Stimme iſt im Klange 


iſt ihr Spiel, welches ihr in dem 


ten Strophe veranlaßte. Herrn Bauberger 
willig und anerkennend zugeſtanden, daß er 


Fortſchritte im Geſange gemacht hat, da ſeine 


ne ſich bedeutend freier entwickeln. Der Künſt⸗ 
ſollte ſich fernerhin bemühen, durch kunſtge⸗ 
tes Singen die ſeinem Organ mangelnde 


en. Herr Spielmann wußte als Jonathan 


die verſchiedenen Stimmungen ſeines Helden 
trefflich wiederzugeben, im erſten Aufzuge war 
feine Leiſtung künſtleriſch am reifſten. 0 
Kapellmeiſter Guftad Meyer dirigirte mit Umſicht 
und Sachkenntniß und erwarb ſich durch ſorgfäl⸗ 
tige, in den dynamiſchen Abſtufungen ausgefeilte 
N des orcheſtralen Theiles große Ver⸗ 
dienſte. 
der Brooklynbrücke und indirekt die erſte Zwiſchen⸗ 
aktsmuſik. 
Muſiler nicht beſſer, letztere überhaupt ganz weg ⸗ 
zulaſſen? Ich ſah, wie einer der Lerren feinen 
Kontrebaß in den Saal ſchleppte, um ſofort wie⸗ 
der umzukehren, da das Zeichen zum Anfang der 
Vorſtellung gegeben wurde. Von 5 bis 12 Uhr 
Muſik zu machen, iſt keine Kleinigkeit, man ſollte 


Herr 


Der Regie mißglückte die Beleuchtung 


Wäre es im Intereſſe der geplagten 


Pauſen ruhig den Muſilern zur Erholung 


gönnen — und dem Publikum auch. 


Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 
ſewalk, 12. Mai. Ein Waldbrand in 
irchenforſt verurſachte geſtern Nachmittag 


einer 13jährigen Schonung am alten Züſedomer 
Wege aufgekommen, wo das Moos und die Taunen⸗ 
nadeln brannten, das Feuer auch ſchon die kleinen 


Bäume ergriffen hatte. 


Den zur Hülfe herbei⸗ 


eilenden Mannſchaften und der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr gelang es, die weitere Ausdehnung des 


hat 


iſt 


ein 


in 


hie 


R. 


Vorrichtung in 


Brandes zu verhindern. 
ſchädigt ſind 3 bis 4 Morgen der Schonung. 
Vermuthlich iſt das Feuer durch zwei ca. 15 Jahre 
alte Jungen angelegt. Auf Ermittelung derſelben 


einer 
125 Mädchen, erzilenk. 
nichts mehr von ihm wiſſen, wofür ſich T. zu 
rt 

denn au 4 
chen 


€ L. 
illig der verſchmähte Bräutigam befand. 
Ki Se rem Sri ng Kl 


R n 

Keſſin zurückkehrten, folgte 
merkt, ſprang in der Nähe eines am Wege be⸗ 
— Waſſerl 
uchte, die beiden 
en, was ihm auch gelang. 
eine frühere Braut und ſtopfte derſelben Sand 


e 
n. 
um Hülfe. 
Bi 

edoch kurz vor Keſſin eingeholt, tüchtig durchge⸗ 
prügelt und dann dem Gutsvorſteher übergeben, 
welcher 
ı nächſten 
gen Abends durch den Gendarmen ergriffen und nach 


ſt ü 


Mehr oder weniger be⸗ 


der Gemeinde⸗Kirchenrath eine Belohnung 


ausgeſetzt. 


Greifswald, 11. Mai. Wie wir erfahren, 
vorgeſtern ein Knecht aus Keſſin, Namens 


Föngler, in das hieſige Gefängniß wegen verſuchten 
Mordes eingeliefert worden. 
folgender Thatbeſtand zu Grunde: Beſagter Knecht, 


Dem Vorfall liegt 
. Menſch von 21 Jabren, hatte ſich mit 

raut, einem gleichfalls in Keſſin dienen⸗ 
Letztere wollte deshalb 


Am letzten Sonntag wurde ihm 
‚eg dazu geboten. Das Mäd⸗ 
an nämlich an dem genannten Tage mit 

n nach Gladrow, woſelbſt auch zu⸗ 
Abends wieder nach 
ihnen derſelbe unbe⸗ 


nun die 


es auf dieſelben zu und ver⸗ 
ädchen ins Waſſer zu wer⸗ 
Dabei würgte er 
den Mund. Während deſſen lief die Frenn⸗ 
naheliegende Dorf Krebſow und ſchrie 
Sofort machten ſich denn auch meh⸗ 
e Leute auf den Weg zu der Unglücksſtätte. 


rauf ergriff der Uebelthäter die Flucht, wurde 
1 Gewahrſam bringen ließ. Am 
rgen eutwich er aber, wurde jedoch 


r transportirt. Das bedauernswerthe Mäd⸗ 


chen liegt ſchwerkrank darnieder und hat vor Angſt 
faſt die Sprache verloren. 


Patentſcha u. 


Mitgetheilt durch das Patent⸗Bureau von Otto Wolff 


in Dresden.“) 
Eine Fangvorrichtung für Fahr⸗ 
le behandelt das Patent Nr. 60,856 von 
nder in Bremen. Die Vorrichtung ſoll 


das Herabſtürzen des Fahrſtuhles (Förderkorbes) 
beim Reißen des Seiles verhüten, indem am 
Fahrſtuvl angeordnete Klauen in die Führungs⸗ 
ſtangen des Schachtes eingreifen. 
2 Vorrichtung werden Hülfsſeile verwendet, 
int . we 

en in meinem Garten doch in Wirkung treten laſſen. 


en und 11 mein 
an, EN un 0 kleinen Einfluß auf meine 
Entſchlüſſe haben kann und daß ſchleunigſt die 


Bei der paten⸗ 


beim Reißen des Förderſeiles die Klauen 
Ebenſo kommt die 
Gang, wenn eine unter dem 


Fahrſtuhl angebrachte Schale auf ein Hinderniß 


im Schacht ſtößt. 


In ſinnreicher Weiſe wird 


das Einroſten der Gelenke bei dieſer Vorrichtung 
dadurch vermieden, daß in Folge excentriſcher 
Bohrung der Rollen für die Hilfsſeile ſämmtliche 
Theile der Fangvorrichtung eine geringe Beweg⸗ 
lichkeit beſitzen. 


Ein eigenartiger Apparat zum 


Tödten von Raubvögeln wurde unter 


Nr. 
pat 


61,383 A. Remmel in Landshut, Baiern, 


entirt. Unter einer Sitzſtange befindet ſich, 


nach oben gerichtet, ein kurzer Lauf, welcher 
einen Schuß mit Schrotladung aufnimmt. Zur 
Entzündung des Schuſſes dient eine Zündnadel, 
welche durch eine Feder angeſpannt wird. Läßt 
ſich ein Raubvogel auf die Sitzſtange nieder, ſo 
ſenkt ſich dieſelbe unter der Belaſtung und löſt 


die 


Feder der Zündnadel der Feder aus, die 


letztere ſchnellt vor, der Schuß entladet ſich und 
tödtet den Vogel. 


Ein gutes Klebmittel ſoll 


Carragbeenſchleim nach dem Patent Nr. 61,703 
von J. Beſele in Worms in der Weiſe hergeſtellt 
werden, daß Carragheenmoos (fucus erispus) in 
Waſſer unter Zuſatz von kohlenſaurem Kali ge⸗ 
kocht, die entitandene Löſung zur Konzentration 


*) Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das 


it — 
ior Spiel wie ihre ei e durchaus den Bureau freie Auskunft über Patente, Marken- und 
indruck der M x 


uſterſchutz 


5 villonartigen Aufbau ſchleuderte. 


aus 9 


ihrem Erſcheinen am Rande des Daches mit 
ſtürmiſchen Zurufen begrüßt. 


— Die Deulſche nme Geſenſcalt hielt in 
Dresden ihre Hauptverſammlung. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß man mit den Erfolgen des letzten 
Jahres durchaus zufrieden ſein könne. Es iſt der 
Geſellſchaft gelungen, ſämmtliche Beſitztitel für 
ihre Ländereien zu erlangen. Die letztern um⸗ 
jaſſen insgeſammt 70,000 Hektar oder 13 deutſche 
Geviertmeilen. Im nächſten Jahre hofft man, 


und Glyzerin vermiſcht wird. Der auf dieſe 
Weiſe erhaltene Klebſtoff bildet eine klare, geruch⸗ 
loſe, gut haltbare Flüſſigkeit von außerordentlicher 
Klebkraft und Widerſtandsfähigkeit gegen Froſt. 


Kunſt und Literatur. 
Ein monumentales illuſtrirtes Bibel⸗ 


Wolle. La Plata-Zug, Type B., per Juni 
4,67'/,, entfernte Termine 4,82 / Verkäufer. 

Bradford, 12. Mai. (W. T. B.) Wolle 
ruhig, Mohairwolle und Alpakka- eſt? Garne 
ruhig, ein bedeutendes Falliſſement erſchütterte 
das Vertrauen; Stoffe unverändert. 


Paris, 12. Mai, Nachmittags. (Saf 
Kourſe.) Seit. 


werk. Die Bibel mit Bildern der Meiſter |diefen Beſitz noch um 15 Geviertmeilen zu ver⸗ % amortiſteb. Mente 98,35 | 98,02%, 
chriſtlicher Kunſt. Herausgegeben von Dr. R. größern. Von dem gegenwärtigen Beſiz find | 4% 8 — 97.72½ 97,00 
Pfleiderer, Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm. 2¼ Gepiertmeilen in Kultur. Das Geſellſchafts⸗ Jtelien ce 8 diente ar re 9110 I 9086 
1. Band. Quartformat In reichſter Aus- kapital iſt von 400,000 auf 500,000 Mark erhöht Heer. otra 94.50 9450 
ſtattung. Mit 213 Text und 52 Vollbildern, worden. 2% gar. Galdrente 9381 | 9381 
einem Titelbild in Heliogravüre und 2 Karten. 3 Pau i - 4% Ruſſen de 1880. [96,10 90,0% 
Originalbrachtbaud mit Goldſchnitt Preis 32 Ra % % d 1880... 950 | 94,80 
oder 5918015 f 5 Se ganze Werk wird Börſen⸗Berichte. 1 unit. Ae Ah 2 402 25 6155 
genau 100 Hefte 5 f. umfaſſen). Verlag 2 i. Wetter : “ 1570 Spanier dutgete itleihe. 0 6 he 
des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts Stuttgart. ene 155 Aire re an an en ana an: 4 a 
Der erſte Band des Werkes, umfaſſend Gefchichts- | Millimeter. — Wind: NO. 40 pol Dit.⸗Oöllgalonen . 42600 | 495,00 
bücher von Moſes bis Eſther, liegt vollendet vor Weizen höher, per 1000 Kilogramm loto | rammien......... enn 618,75 61875 
e ß 
A ‚ n er gewiſſenhafteſten N g ie 1 x . t f ” Brioritalen - 307,00 306.00 
669 Weit —— ea an Bil, ie 2080 U V Fee 55200 8800 
öchſten Meiſterwerke, die ſeltenſten Kleinodien N ıbi ramm . 152, 648,00 
erſchließen ſich. Niemals und nirgends findet eko 18510 en ai 1 Mai⸗ 492.09 e 
der Freund des Wortes Gottes die Geſchichte des Juni 193 B., per Juni Juli 187,50 bez., per 13800 15 90⁰ 
alten Bundes und des Volkes Ifrael jo vollſtän⸗ Juli⸗Auguſt 174 G., per September - Oltober 625.00 681,00 
dig, jo fortlaufend und in jedem einzelnen Falle 168 bez. g 1. — 
ſo treffend illuſtrirt. Denn, wie der Heraus⸗ Gerſte ohne Handel. 5 „ 5% Obii aa] Fe 
geber richtig im Vorwort jagt, kein einzelner Hafer per 1000 Kilogramm loko pom-⸗ ir Tinto Min.. 415, 40 0 
Künſtler noch die Künſtler einer einzelnen Zeit merſches 142 bis 156 bez Sueskaual⸗ Aktien. 2755,00 2742 00 
konnten oder können die heilige Schrift erſchöpfen, Mais ohne Handel. r eee e 
ſondern nur alle zuſammen, wie ſie in dieſem Nüböl fill, per 100 Kilogramm lolo n ae als 786.00 | 786,0) 
herrlichen unvergleichlichen Werke in mächtigem Faß —, per Mai 54,00 B., per Septembers Tan D 
Chorus, jeder an feiner Stelle, verfammelt ſind. Oktober 53,25 B. a 8. de Frans 2 4 44ʃ60,0 4162,00 
[90] Spiritus unverändert, per 100 Liter a 100 Ville de Paris de 1871 u BRD 
Auf dem letzten Kongreß für Frauenktrant: Prozent lolo 70er 40,8 G., per Mai 70er 40,5 Tabac Ottom. 367.00 | 365 00 
heiten in Bonn wurde bei Beſprechung der Er- nom., per Auguſt⸗September 70er 42 nom. 2 Cons, Kugl. 1 4 97,75 | 97), 
gebniſſe der geburtshülflichen Praxis bejonberer Angemeldet: Nichts. Ash; "elle aut Ne e * 122 I 
Werth auf eine beſſere Belehrung des Publikums Regulirungepreiſe: Weizen 211.00, Nogzgen 1 15 e u, 
gelegt. Eine Frucht dieſer Mahnung ift die fo-| 198,00, 70er Spiritus 40,5 Rüböl —,—. Wechſ. Waller k. 200,18 20616 
eben im Verlage von Albert Ahn in Köhn — — „Wien . 120800 | 20800 
erſchienene Schrift: Pr Verhütung der „ Madrid gt. 3100 | 436.00 
Sterblichkeit im chenbett und von enn d Eadunpt nous 497.00 | 458.00 
Frauenkrankheiten überhaupt, von Dr. med. Robin n⸗Aktlen 85,60 84,30 
F. Eberbart, Frauenarzt zu Köln. Das Neue Rente. 2. 2 d. 97,87 ¼ [ 97,75 
Buch entſpricht durchaus dem gegenwärtigen Portugieſe n. 28,75 28% 
Stande der gerade in den letzten Jahrzehnten ſo Bela Aen. 0e 16,60 76,80 


raſch emporgeſtiegenen Wiſſenſchaft und wird in 
ſeiner klaren, bündigen Darſtellung ohne Zweifel 
dazu beitragen, nützliche Einſicht und Aufklärung 
zu verbreiten und ſchädliche Irrthümer, deren 
auf dem erwähnten Gebiete leider noch ſo viele 
vorhanden ſind, zu beſeitigen. [94] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 13. Mai. Der ehemalige Kaſſirer 
der „Deutſchen Bank“, Frank, der ſeinerzeit an 
den bekannten betrügeriſchen Rubelſpekulationen 
zum Nachtheile der „Deutſchen Bank“ theilnahm 
und ſodann flüchtig wurde, iſt am Dienſtag 
Abend hier verhaftet worden Die Verhaftung 
erfolgte in der Wohnung ſeines Bruders, der 
vor einiger Zeit nach der Blumeunſtraße 70 ge⸗ 
zogen war und dort die vierte Etage inne hatte. 
Der verſchwundene Frank wurde dort, als er 
auf dem Balkon friſche Luft ſchöpfte, von Krimi⸗ 
nalbeamten geſehen und durch den ſchleunigſt 
herbeizitirten Kriminalkommiſſarius Wolff ver⸗ 
haftet. Der Ausreißer hatte ſich bekanntlich ſeit 
dem 30. Juli v. unſichtbar gemacht, und es 
wird intereſſant jein, zu erfahren, wie er ſich den 
Nachforſchungen nach ſeiner Perſon ſo lange zu 
entziehen vermochte. Frant ſelbſt giebt an, daß 
er in Norddeutſchland umhergereiſt ſei, es ſcheint 
aber faſt ſo, als wenn er ſich die ganze Zeit 
über in Berlin verborgen gehalten habe. — Sein 
Komplize Schwieger iſt am 22. Februar zu 4 
Jahren Gefänguiß und 3000 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. 

Von anderer Seite wird zu dieſer Angele⸗ 
geubeit noch gemeldet, daß dem Flüchtling bei 
ſeinem Bruder ein nach dem Hofe belegenes 
Zimmer eingerichtet worden war. Um ſich un⸗ 
kenntlich zu machen, hatte Eduard Frank ſich 
den Vollbart wachſen laſſen und war mit der 
Zeit ſo ſorglos geworden, daß er ſich auch auf 
dem nach der Straße belegenen Balkon der 
Wohnung ſeines Bruders ſehen ließ. Die Ein⸗ 
quartierung war der Nachbarſchaft aufgefallen 
55 da betannt war, daß 9975 rg 2 

ohnung in der vierten Etage des Hauſes 5 725 uni 
Blumenſtraße 70 der Bruder des verſchwundenen 1705 i Mag d, 7 r We G. 5,81 8. 
Deſrauranten Frant is, fo erbielt die Polizei Früpfahr 5,83 ©, 5,87 B. per n 
einen 5. der die 9 er fo 812 1 G., 5,91 B. „ 5,87 B., per Herbſt 5, 
geblich Geſuchten zur Folge te. ie Bet] 2 8 5 ; 
nahme ift am Dienſtag Abend um 8°. Uhr er- oh M Mai Java-Kaffee 
folgt. Eduard Frank hat übrigens in der brü⸗ ® 25 222 12. Mai Nachmittage 
derlichen Wohnung auch ſeine Braut, eine Tochter Bun er 1 56 28. * 7 
des Fuhrwerksbeſitzers Schumann aus der Kleinen 11 mflerbn . 92 Fial, Neat 
Auguftftzaße, fortgefegt empfangen. Die Fel. Weizen per Rol , der November 211. 
nahme kam“ dem Flüchtigen ganz unvermulhet. 9. de 1 Mat 188, per Oktober 162. 
ie fand 25 Ni nur a rg o Agen p a Getreide 
mittel, und er behauptet auch, dal eſitze . a . 
größerer Geldſummen nicht ſei. Es dacht nan Werte And en ſchwöich. Hafer 
kevoch die Vermuthung, daß er etwas hinter ſich niere etre den, 12. Mal, Nachmittags 2 Uhr 
‚ebracht habe, und nach dieſer Dichtung beive- | ig Afianten Petroleum markt i(Schluß⸗ 
gen ſich die bepörblichen Nachferſchumen. Eine bericht.) Refüneteh, Type weiß Info 18 0 bez. u 
Dausſuchung ist jedoch in den Räumen des zn per Mal 137, B., per Juni 13%] B., per 
Bruders noch nicht vorgenommen werden. Frank September⸗Dezember 1371, B. N big 
will ſeit ſeinem Verſchwinden theils in Berlin N 4 1 50 N In Pe ubig. sun Sa 
geweſen, theils auch umhergereiſt fein, das Aus uber (Schlusbericht feſt 88 to 36,00. 
land aber nicht beſucht haben. Er ſieht korter Wege Fuer ſeſt Nr. 3 per 100 Ki⸗ 
lich ziemlich heruntergekommen aus, was auf den legramm er Mat 30 871 > per Juni 37,00, 
langen Stubenarreſt zurückzuführen fein dürfte. > Zuli ur uft 37 371 per Ottober⸗Januar 
aus din Stimmung iſt eine jene | 5 370% * — 

ie Schuld an den ganzen Manipulationen % e i. An der Küſle 
ſchiebt er dem Makler Schwieger zu. Sete —— og: eh Seite 

Breslau, 12. Mai. Eine furchtbar auf., Tonpen, 12. Mai. 96%, Javazucke! 
regende Scene fpielte ſich am geſtrigen Bußtage gg, 15,50, ruhig. Rübenrohzucker 
im Reſtaurant „Tivoli“ hierſelbſt ab. Dortſelbſt [tn 12,87, ruhig Centrifugal Cuba —,—. 
veranſtaltete der bekannte Aeronaut „Herzberg Landon, 12. Mai. Sil t- Kupfer 
einen Luftballon⸗Aufſtieg, der um 7 Uhr 46,25, per 3 Monat 46,75. 

Abends bei ſchönſtem, jedoch etwas windbewegtewn """g lasgom, 12. Mai, Nachmittags. Rob 
De 5 ns sehen folie. 1 bisch dan eien (Schluß bericht). Mixed numbers war⸗ 
agier nahm Herr Redakte d. Sh. 6 d. Käufer, 40 Sh. 8 d. . 
„Breslauer General-Anzeiger“ in der Gondel | gi 199 — a eee 


Bremen, 12, Mai. (Börſen ⸗Schluß 
Bericht.) Naffinittes Petroleum. (Of ate 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 
Faßzollfrei. Stil. Loko 5,75 Br. Baum ⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 12. Mai. 


ag 839 G., 8,42 B. Roggen per Früh 
et 7 TER . ruüh⸗ 
jahr 9,00, G., 9,10 B., per Herbſt 7,67 G. 


Getreidemarkt. 


äufer. 
Place. Im Augenblicke, als der Dtiefenbatton| ewpork, 12. Mai, Vorm. Petre⸗ 
aufſchwebte, wurde er von einem jähen Wind⸗ fange 5 tifi⸗ 
ſtoße erfaßt, der den Ballon mit furchtbarer Ge a eee e Welle 1 


walt gegen einen mehr als 20 ve 9 pa⸗ 1 per Juni 57,62. 

en hundert⸗ 5 ; N London 
finmigen GEntfegens» Auffcrei des 
hatte der donnernde Anprall der Gondel gegen in Philadelphia 6,00, robes (Marke 6 
das Holzgerüſte übertönt. Der Ballon riß ſich 5 40 Pipe line certif. per Mai — D. 
los und ſauſte in die Luft, wobei der Korb mit 57½ C. Mehl 3 D. 35 C. Rotber Win⸗ 


= 


fe ben Luftſchiffern abermals, diesmal mit noch weit =D. 95% E Rother 
ſtärkerer Wucht, gegen das Dach eines über ee — D. 897% C., per Juni 
20 Meter hohen Mälzereigebäudes geſchleudert D. 90 ½ C., per Juli — D. 90% C. Ge» 


wurde. Ein glücklicher Zufall rettete allein dem 
errn das Leben: Beim erſten Anprall war 
nämlich der Anker aus dem beſchädigten Korbe 
herausgeſtürzt und batte ſich an eine mehrere 
Zoll ſtarke Eiſenſtange geklammert, die zwar 
völlig krummgebogen wurde, den Anprall aber 
N f un sau — er 8 
ebäudes indliche „Zaungäſte“ hielten 
Ballon feft und ermöglichten jo den beiden Woll⸗ Berichte. ja 
Lage zu be Antwerpen, 12. Mai, Vorm. 10 Uhr 
bei 30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 


4 — 
treidefracht 350. Mais per Juni 51,00 
Zuger . 8 chmalz lots 6,52. Kaffee 
Rio Nr. 7 12½. Kaffee per Juni ord. Nio 
Nr. 7 11,77. Kaſſee per Auguſt ord. Rio 
Nr. 7 11.72. Weizen (Anfangs⸗Kours) per 
Juli 90½, 


aſſagieren, ſich aus ihrer kritiſchen 
ei Vom Publikum wurden die Beiden 


Frühjahr 9,25 G., 9,35 8, per 


gen zum Auslande hervorgehoben werden. 


Bank weſen. 


Paris, 12. Mai. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1,510,149, %%, 
Zunahme 43,422,000. x 
Baaworrath in Silber Franks 1,283,297,000, 
„Zunahme 317,000. 

Portefeuille der Hauptbank und deren Filialen 
Franks 500,839,000, Zunahme 4,489,000. 
Notenumlauf Franks 3, 150,632,000, Abnahme 

18,148,000. 
Laufende Rechnung der Priv. Franks 485,740,000, 
Zunahme 36,888,000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 172,028,000, 
Zunahme 15,984,000. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe Franks 332,323,000, Ab⸗ 
nahme 11,152,000. f 
Zins und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 9,541,000, 
Zunahme 390,000. 
Verhältniß des Notenumlaufs zun Baa vor⸗ 
umlauf 88,66 Prozent. 
1 una) Tal 2 si — 


Teledresbifche Depeſchen- 


Berlin, 13. Mai. Der Vorſtand des Ver⸗ 
eins Berliner Kaufleute und Induſtrieller hat in 
Folge eines ihm von einer großen Volksverſamm⸗ 
lung erthei ten Auftrages, behufs einleitende“ 
Schritte für die Berliner Weltausſtellung, Eiu⸗ 
gaben an den Reichskanzler, den Staatsminister 
von Bötticher und den Handelsminiſter v. Ber⸗ 
lepſch gerichtet. Ein Garantiefonds foll dem⸗ 
nächſt geſammelt werden. 1 

Paris, 12. Mai. Pridatmittheilungen aus 
Vichy melden die Ankunft des Großforfien Alexis, 
welche 2 Tage vor Eröffnung der Saiſon er⸗ 
folgte. 

Paris, 13. Mai. WRavarhol iſt in der ver- 
gangenen Nacht nach Saint Etienne übergeführt 
worden. 

Das Syndikat der franzöſiſchen Brauer hat 
an die Budgetkommiſſion das Erſuchen gerichtet, 
die Regierungsvorlage bezüglich der Biere abzu⸗ 
lehnen und ſich für die entſprechende belgiſche 
Geſetzgebung auszuſprechen. 

Paris, 13. Mai. Das von dem Maler 
Zibert im „Salon“ ausgeſtellte Gemälde iſt von 


Unbekannten durch Meſſerſtiche zerfetzt worden. 


London, 13. Mai. Nach einer Meldung 
des „Reuterſchen Vureaus“ aus Kairo wird 
Major Wiſſmann am 16. d. Mts. nach Sanſibar 
abreiſen. c 

Konſtautinopel, 13. Mai. Der „Agence 
de Conſtantinople“ iſt vom Großvezier folgendes 
Schreiben zugegangen: 

„Ein von engliſchen Blättern gebrachtes, aus 
Berlin datirtes Telegramm ſagt, daß Se. Mai. 
der Sultan, mein erhabener Herr, ernſtlich un⸗ 
päßlich ſei und daß ich den Mitgliedern der kaiſer⸗ 
lichen Familie hiervon Mittheilung gemacht habe. 
Ich bitte Sie, dieſe abſolut falſche Nachricht 
formell und kategoriſch zu dementiren, da mein 
erhabener und vielgeliebter Herrſcher ſich voll⸗ 
kommener Geſundheit erfreut. Die gehäſſige 
Mittheilung, welche mir zugeſchrieden wird, iſt 
niemals von mir gemacht worden und hat mir 
gar nicht in den Sinn kommen können. Die 
Quelle, von der dieſe ebenſo abſurde, wie ver ⸗ 
leumderiſche Nachricht herrührt, kann nicht ge⸗ 
nügend gebrandmarkt werden, und wur eine feind- 
lich geſinnte Perſönlichkeit konnte ſich zu ſo un⸗ 
finnigen Angriffen gegen meine Perſon hinreißen 
laſſen. Genehmigen Sie ı. Djewad, Groß⸗ 
vezier, General⸗Adiutant des Sultans.“ 

Waſhington, 12. Mal. Seitens Englands 
erfolgte Annahme der Einladung zu der bimetalli⸗ 
ſtiſchen Konferenz, derſelben wird hier in Bezug auf 
den Beitritt der anderen Nationen maßgebende Be⸗ 
deutung zugeſchrieben. Oeſterreich und Italien 
ſollen die Einladung zur Konferenz bereits ange» 
nommen haben. 

Rio de Janeiro, 12. Mai. Der Kongreß 
iſt heule mit einer Botſchaft des Präfidenten er⸗ 
öffnet worden, in welcher die guten Beziehun⸗ 


